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GENOSTAR – ZU 100% AUS EIGENER ZUCHT
Eigenständigkeit ist in der Züchtung nicht selbstverständlich. Die österreichischen Züchter 
können Spitzenstiere hervorbringen, ursprünglich und zukunftsweisend, wie es unserem 
Selbstverständnis entspricht. Um die wertvollen Reserven der österreichischen Zucht-
kühe optimal zu nutzen, investiert GENOSTAR verstärkt in die genomische Selektion. 
Voraussetzung sind beste Kuhfamilien und die Überprüfung der äußeren Erscheinung 
der weiblichen Vorfahren eines Kandidaten. Mit einer Selektionsschärfe von mindestens 
1:15 kommen nur die besten Anwärter in die Spermaproduktion. Diese Strategie ist der 
sicherste Weg zum nachhaltigen Zuchtfortschritt. GENOSTAR will gemeinsam mit den 
Züchtern neue Maßstäbe setzen. Unser Partner beim Export ist Genetic-Austria. www.genostar.at
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Vorwort

Leistungsprüfung als Garant für Qualität

Der große aus Österreich stammende Hollywood-
Regisseur Billy Wilder meinte einmal auf die Frage, 
was einen guten Film ausmache: „"Für einen guten 
Film benötigt man drei Dinge: 1. Ein gutes Drehbuch. 
2. Ein gutes Drehbuch. 3. Ein gutes Drehbuch."
Analog dazu könnte man sagen, es gibt drei Dinge, 
die die heimische Landwirtschaft und ihre Produkti-
on ausmachen: 1. Qualität, 2. Qualität und 3. Qua-
lität!
Und die steirische Landwirtschaft bürgt für Qua-
lität. So ist auch im Bereich Rinderzucht das erste 

Erfolgsrezept die Garantie und Sicherung von Qualität. Zu diesem Leistungsaufbau 
der steirischen Rinderwirtschaft in den vergangenen Jahrzehnten haben vor allem 
unsere tüchtigen Bäuerinnen und Bauern beigetragen. Aber auch Instrumentarien, 
Einrichtungen und Organisationen im Bereich der Leistungsprüfung, Beratung und 
Vermarktung haben dazu ihre Dienste geleistet.
Steirische Zuchttiere sind international ob ihrer Leistungssicherheit und Gesundheit 
höchst gefragt. Auch Exportmärkte können zu guten Preisen bedient werden. Die 
Leistungsprüfung ist eine notwendige Voraussetzung für eine gesicherte Zuchtar-
beit sowie für objektive züchterische Vergleiche - insbesondere, wenn es um die 
Weiterentwicklung genetischer Grundlagen in der Tierzucht geht.
Die Eigenleistungsprüfungsanstalt Kalsdorf ist ein wertvoller, verlässlicher Partner 
und für die betriebswirtschaftliche Optimierung und langfristige Qualitätssicherung 
unserer landwirtschaftlichen Produktionsbetriebe unverzichtbar. Der vorliegende 
Jahresbericht gibt einen Überblick über die beeindruckende Leistungsbilanz der Ei-
genleistungsprüfanstalt.
Abschließend möchte ich einmal mehr allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
ELP Kalsdorf sowie des Rinderzuchtverbandes und des Landeskontrollverbandes 
Steiermark für ihren großartigen Einsatz, das konstruktive Zusammenwirken und 
ihre beratenden Tätigkeiten danken.
Im Vorjahr feierte diese für unser Land so wichtige Organisation ihr 30jähriges Jubi-
läum. Dazu noch einmal meine Glückwünsche und auf viele weitere Jahre der guten 
und qualitativ hochwertigen Arbeit!

Herzlichst
LR Hans Seitinger
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Vorwort 

Die Milch- und Rinderwirtschaft ist eine der tragenden 
Säulen des heimischen Grünland- und Berggebietes. 
Damit diese Säule auch weiterhin tragfähig bleibt, 
gehört zur Verbesserung der Konkurrenzfähigkeit der 
heimischen Milch- und Rinderwirtschaft eine konse-
quente Umsetzung der Zuchtprogramme im Sinne 
der Zuchtziele. Zuchtziele, die nicht nur in Leistungs-
steigerungen in den Hauptleistungsmerkmalen Milch 
und Fleisch liegen, sondern Zuchtziele, bei denen von 
den Zuchtorganisationen und Besamungsstationen 
auch  Fitnessmerkmale immer stärker berücksichtigt 
werden. Um gerade im Bereich der Tiergesundheit 
voran zu kommen, liefert das TGD-Projekt „Gesund-

heitsmonitoring“ wertvolle Basisdaten, die über den Einfluss in die Zuchtwert-
schätzung wieder direkt den Züchtern zu Gute kommen. Neben der Durchführung 
der Leistungsprüfung, der Schätzung von Zuchtwerten erfüllt auch eine Eigenleis-
tungsprüfung auf Station eine wichtige Funktion in einem funktionierenden Zucht-
programm. Auch wenn durch die genomische Selektion bereits wesentlich früher 
Stiere selektiert werden können, kommt deren einheitlichen Aufzucht in einer Ei-
genleistungsprüfanstalt eine wesentliche Bedeutung zu. Konkurrenzfähige Stiere zu 
haben, heißt auch über eine konkurrenzfähige leistungsbereite Milch- und Rinder-
wirtschaft zu verfügen, aus der wiederum die nächste Stiergeneration hervorgeht. 
In diesem Sinne möchte ich mich persönlich bei dem in diesem Jahr in den Ruhe-
stand getretenen Direktor DI Dr. Herbert Oberecker bedanken. Durch seine jahre-
lange hervorragende Führung der ELP-Kalsdorf ist diese zu einem unverzichtbaren 
Bestandteil der steirischen Rinderwirtschaft geworden. Auch an Rupert Böhm und 
sein Team ein herzliches Dankeschön.

Eine Eigenleistungsprüfung erfüllt nur dann ihren Zweck, wenn ständig beste Jung-
stierkandidaten ausgewählt und selektiert werden.  Ständige Topplatzierungen von 
Stieren in den internationalen Toplisten  zeigen die Professionalität der handelnden 
Personen,  dem Geschäftsführer der Rinderzucht Steiermark DI Peter Stückler und 
dem Obmann ÖR Willi Rechberger.  
Herrn LSI HR DI Franz Patz spreche ich ebenfalls ein herzliches Danke für die sofort 
mit Herzblut und Elan übernommene Leitung der ELP-Kalsdorf aus  und wünsche 
ihm für sein Wirken alles Gute. 

Dipl.-Ing. Johann Bischof
Landwirtschaftskammer Steiermark, Tierzuchtdirektor
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Vorwort

Die Eigenleistungsprüfanstalt Kalsdorf im Jahr 2012
Nach den Feierlichkeiten im Jahre 2011 gab es an der 
Prüfanstalt im Jahr 2012 eine entscheidende Umstel-
lung: Es wurden ausschließlich Prüftiere eingestellt, 
die der Genomtestung unterzogen worden sind.
In Summe wurden 98 Kälber an die Anstalt gebracht, 
davon 87 Stück Fleckvieh, 8 Stück Braunvieh und 3 
Weißblaue Belgier.
Insgesamt 88 Stiere sind von der ELP Kalsdorf abge-
gangen. Erfreulich war, dass nur ein Stück als Not-
schlachtung abgegeben werden musste. 23 Stiere 
wurden der Schlachtung zugeführt, weil sie nicht für 

die Versteigerung geeignet waren oder bei Absatzveranstaltungen nicht verkauft 
werden konnten. Die Stiere, die geschlachtet wurden, gingen über die Schlacht-
anlage Hatzendorf in die Fleisch – Direktvermarktung und zeigten hervorragende 
Fleischqualität.
So konnten insgesamt 55 Fleckviehstiere, 3 Braunviehstiere und 6 Weißblaue Belgi-
er Stiere zur Versteigerungen bzw. an die Genostar abgegeben werden.
Diese Bilanz kann durchaus als Erfolg für die neuen Kriterien in der Kälbereinstel-
lung und natürlich für die Betreuung der Tiere in der Prüfung angesehen werden.
Mit dieser „positiven“ Bilanz für das Jahr 2012 möchte ich mich als Zuständiger 
für die Eigenleistungsprüfanstalt bei allen Züchterinnen und Züchtern sehr herzlich 
verabschieden und ich hoffe, dass unsere Bemühungen in Kalsdorf für die Züch-
tungsarbeit in der Steiermark positiv gesehen werden.
Herzlichen Dank an unsere tüchtigen Mitarbeiter, vor allem Herrn Rupert Böhm und 
Robert Friedl, für die Betreuung der Tiere.
Dass die Prüfanstalt Kalsdorf so erfolgreich geführt werden konnte, verdanken wir 
der exzellenten und freundschaftlichen Zusammenarbeit mit der Rinderzucht Stei-
ermark, allen voran dem Obmann ÖR Willibald Rechberger  und dem Geschäftsfüh-
rer Dipl.-Ing. Peter Stückler.

Herzlichen Dank dem Land Steiermark, dass die für den Betrieb der Anstalt notwen-
digen Betriebsmittel zur Verfügung gestellt wurden.
Meinem Nachfolger als Direktor der LFS Hatzendorf und somit auch Leiter der Ei-
genleistungsprüfanstalt Kalsdorf, Herrn LSI HR Dipl.-Ing. Franz Patz, wünsche ich viel 
Freude mit der Arbeit in der Rinderzucht und vor allem viel Erfolg im Betrieb der 

Anstalt.

Dipl.-Ing. Dr. Herbert Oberecker, Direktor i. R. der LFS-Hatzendorf
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Vorwort

Grüß Gott, liebe Züchterfamilie!

Alljährlich wird mitten in der Erntezeit des Bau-
ernjahres in unseren Landwirtschaftsschulen 
ein Neubeginn gesetzt. Mit einem neuen Schul-
jahr wird die „Saat für morgen“ gelegt, wird in 
unser Wertvollstes, in unsere Jugend investiert.
Für die Landwirtschaftsschule Hatzendorf ist es 
ein Neustart im mehrfachen Sinn, weil nicht nur, 
wie alljährlich, Dirndln und Buam ein neues Aus-
bildungsjahr beginnen, sondern auch das tüchti-
ge Hatzendorfer Team, mit einer neuen Leitung 
versehen, in gewisser Weise neu beginnt.
Herr Dir. Dipl.-Ing. Dr. Herbert Oberecker hat 
sich nach langjährigem äußerst verdienstvollem 

Wirken in der Fachschule Hatzendorf und Großwilfersdorf entschlossen, in den Ru-
hestand zu wechseln.
Ich habe nun den ehrenvollen Auftrag, als neuer Direktor die Nachfolge in einer 
Reihe verdienter Direktorenpersönlichkeiten der Landwirtschaftsschule Hatzendorf 
anzutreten.

Mit der „Hofüber-
gabe“ Anfang 
September über-
nehme ich eine 
höchst erfolgreich 
geführte Landwirt-
schaftsschule mit 
dislozierter Gar-
tenbauschule und 
wohl bestellten 
Lehr- und Versuchs-
betrieben in Hat-
zendorf, Großwil-
fersdorf sowie der 
ELP-Kalsdorf von 
Direktor Herbert Oberecker.
Ich freue mich über meine neue Berufung durch die Steiermärkische Landesregie-
rung. Sie bedeutet für mich, nach fast sieben Jahren beamteter Hauptverantwor-
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tung für die steirischen Landwirtschaftsschulen, zu den Wurzeln meiner beruflichen 
Tätigkeit zurückkehren zu dürfen.

Die bäuerliche Großfamilie, meine Schulzeit an der Höheren Bundeslehranstalt für 
alpenländische Landwirtschaft und später die Landjugend haben mich sehr geprägt. 
Nach dem Studium an der Universität für Bodenkultur und der Militärdienstzeit 
durfte ich an der Landwirtschaftsschule Kirchberg am Walde als Landwirtschaftsleh-
rer beginnen und später die Schule 16 Jahre leiten.
2005 wurde ich zum Leiter der Fachabteilung für das land- und forstwirtschaftliche 
Berufs- und Fachschulwesen und zum Landesschulinspektor bestellt.
Ich lebe auf einem landwirtschaftlichen Betrieb in der Gemeinde Halbenrain mit 
Saatmaisbau und Rinderhaltung, den mittlerweile bereits unser Sohn führt.
Dankbar dürfen meine Frau und ich drei Kinder begleiten, die uns geschenkt wur-
den.
Meine Kraftquellen sind Glaube, Familie, Heimat und die bäuerliche Lebensform.
Ich habe mein berufliches und privates Leben der Land- und Forstwirtschaft ver-
schrieben und der Bildung und Ausbildung der bäuerlichen und ländlichen Jugend 
meine Aufmerksamkeit gewidmet.

Mit dem bewährten Hatzendorfer Team möchte ich dafür weiterarbeiten. Ich freue 
mich auf die Zusammenarbeit mit der Rinderzucht Steiermark, der Abteilung Tier-
zucht der Landwirtschaftskammer  Steiermark sowie den Viehzuchtgenossenschaf-
ten und Verbänden, um Voraussetzungen für eine gute Zukunft der steirischen Rin-
derzucht zu schaffen.

LSI Hofrat Dipl.-Ing. Franz Patz, Direktor der LFS-Hatzendorf
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Eigenleistungsprüfung 2012

1. Prüfkapazität

88  Prüfplätze mit Kraftfutterautomaten

Es stehen 88 Prüfplätze mit computergesteuerter Kraftfutterzuteilung zur Verfügung. 
Diese Plätze werden von den Stieren  im eigentlichen Prüfabschnitt (150.  bis 420. 
Tag) belegt. Die Tiere werden in diesem Zeitabschnitt auf Tretmist gehalten. Ein be-
tonierter Auslauf schafft die Voraussetzung für eine korrekte Entwicklung der Klauen 
und Gliedmaßen und verbessert das Stallklima.

9 Einzelstände

Weiters stehen neun Einzelstände zur Verfügung, in denen die Stiere im Zeitraum 
zwischen Prüfende (420. Tag) und Versteigerung gehalten werden. Die Einzelhaltung 
ist für das Sprungverhalten im Zuchteinsatz wesentlich. 

Quarantänestall - 20 Plätze

Für die Kälber steht in der Eingewöhnungsphase ein eigener Stall mit insgesamt  20 
Plätzen zur Verfügung. Die Kälber erhalten bis zum 100. Lebenstag die Milchtränke 
über  einen Tränkeautomaten verabreicht. Nach der Eingewöhnungsphase steht ein 
Kälberstall mit insgesamt 10 Plätzen zur Verfügung.

Insgesamt 122 Prüfplätze

2. Prüfmethode

• Anmeldung der Kälber bei der Rinderzucht Steiermark.

• Auswahl der  Kälber  aus  der gezielten  Paarung durch den Zuchtverband (nur 
Kälber mit entsprechend hohen Genomzuchtwerten).  An die  Kälber  werden 
sehr  hohe  Anforderungen hinsichtlich der genetischen  Veranlagung und  der   
dahinterstehenden Kuhfamilien gestellt.

• Kälberankauf nach Vorliegen von den Genomzuchtwerten.

•	 Eingewöhnungsphase
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• Prüfbeginn: 150. Tag  (Fleckvieh) bzw. 120. Tag (Braunvieh),  nach 20 Tagen Ein-
gewöhnungsphase bei den Fleischrassen

• Wiegung  und  Exterieurbeurteilung  alle  30  Tage  (vorzeitiges   Ausscheiden 
während der Prüfperiode bei Vorliegen gravierender Mängel).

• Die  Stiere  erhalten während der Prüfperiode keine Klauenpflege, um eine Se-
lektion auf gesunde Fundamente zu ermöglichen.

• Prüfende: 420. Tag (Fleckvieh) bzw. 390. Tag (Braunvieh), 120 Prüftage (Fleischras-
sen)

• Wichtigste Selektionskriterien:  
 - Tägliche Zunahmen  im Prüfabschnitt  
       - Fundament 
 - Bemuskelung

• Verkauf über Versteigerung 

3. Ankaufsvarianten

Variante A

Ankauf des Stierkalbes durch die Station - Preis Euro 100,-- über Niveau der Kälber 
der Variante B. 10%-Beteiligung des Züchters am Verkauf des Jungstieres. 

Variante B (Fleckvieh)

Das  Stierkalb  wird  zum jeweils  aktuellen  Mastkälberpreis  von der Station ange-
kauft.  Nach  erfolgreicher  Absolvierung der Eigenleistungsprüfung (150. bis  420.  
Lebenstag)  kann  der Stier vom Besitzer übernommen werden oder bis  zum  nächst  
möglichen Versteigerungstermin  an  der Station verbleiben. Das Tier wird  führig  
gemacht und für die  Versteigerung  vorbereitet.   Dafür  werden  dem  Landwirt  
von  der  ELP- Kalsdorf  EUR  100,-- + 10%  MWst   verrechnet. In  diesem  Preis  ist  
der Transport des Stieres zum Versteigerungsort  (Greinbach und  St.  Donat)  nicht  
inkludiert.  

Ist  der  Stier  nicht  körfähig,  kann  dieser  nach Absprache  mit dem Züchter  direkt 
ab Station zur Schlachtung  gebracht  werden.

Die Gewichtsfeststellung des Stieres erfolgt am Versteigerungsort und dieses ist 
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maßgebend für die Verrechnung  (Basis  –  Markenfleischprogramm  – Fleischklasse 
U, 56% Ausschlachtung).
Kann  der Stier zur Zucht  verkauft  werden, zahlt der Züchter 10% des Nettoverkaufs-
erlöses an die Station.  Zahlungsziel: 10 Tage.

Variante B (Braunvieh)

Das Stierkalb wird zum jeweils aktuellen Preis für Braunvieh-Mastkälber angekauft. 
Der Züchter nimmt den Jungstier nach Prüfende (390. Tag) unter folgender Annahme 
zurück: 54% Ausschlachtung, R 3 - Basispreis Steirisches Rind. 

4. Anmeldungen

Laufend an den Zuchtverband. Die Einstellung erfolgt nach Vorliegen von den Ge-
nomzuchtwerten. Das Stierkalb muss vor der Einstellung von der Zuchtleitung für 
geeignet befunden worden sein.

5. Die wichtigsten Gründe für die ELP

+ Unter einheitlichen Umweltbedingungen   werden  die  genetisch                                                                                                                                        
         besseren Tiere erkannt. 
 (höhere Heritabilität bei Stationsprüfung)
+ Einfluß  der  Futtergrundlage des Aufzuchtbetriebes wird ausgeschaltet.
+ Beste  Genetik  aus  benachteiligten,  extremen  Grünlandbetrieben  kann 
 genutzt werden.
+ Gewährleistung,  dass  Stierkälber  aus  der  gezielten  Paarung  auch  wei- 
 terhin aufgezogen werden.
+ Die Bedeutung der Fleischrinderzucht ist steigend.

6. Fütterung

a) Milch:  Die Kälber erhalten über einen Tränkeautomaten in den ersten  
  14 Tagen 8 Liter Milch, vom 14. bis zum 90. Tag 6 l Milch und ab   
  dem  90. Lebenstag bis zum 100. Lebenstag auslaufend.
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b) Kraftfutter:  Wird über einen Futterautomaten verabreicht. Bis zum 150. Tag  
  bzw. 120. Tag ad libitum, im Prüfabschnitt in einer Höhe von drei  
  bis max. vier Kilogramm.

c) Grundfutter:  Maissilage, Heu, Grassilage.

7. Gesundheitsstatus

• Es  können nur  gesunde Kälber aus anerkannten TBC-, Bang-, Leukose-,  
 IBR- und IPV-freien Betrieben eingestellt werden. 

• Für jedes Kalb muss vor der Einstellung ein BVD-Einzeltieruntersuchungs-
 ergebnis vorliegen, sofern der Herkunftsbetrieb nicht amtlich anerkannt 
 BVD-virusfrei ist.

• Es können nur enthornte Kälber eingestellt werden. 

• Einsteller  der  Fleischrassen müssen  bereits bei der Anlieferung mit einem 
 Nasenring versehen sein.

• Alle Stiere der ELP-Kalsdorf sind von der Blauzungenimpfung  ausgenom- 
 men.

8. Tägliche Gewichtszunahmen im Prüfzeitraum

8.1. FLECKVIEH

Die täglichen Gewichtszunahmen im Prüfzeitraum (150. bis 420. Lebenstag) sind ne-
ben den Kriterien Bemuskelung, Fundament und Format das entscheidende Merkmal 
für die Selektion. Sie betrugen im Prüfjahr 2012:   1461  Gramm mit einer Standard-
abweichung von 97 Gramm. Das Durchschnittsgewicht am 420. Tag betrug 621 kg. 

8.2. BRAUNVIEH

2012  betrugen die Prüftageszunahmen (120. bis 390. Lebenstag)  1370  Gramm mit 
einer Standardabweichung von 72 Gramm. Das Durchschnittsgewicht am 390. Tag 
betrug 517 kg.

8.3. FLEISCHRASSEN

Der Prüfabschnitt beginnt bei einem Alter von 7 bis 9 Monaten und dauert 120 
Tage. 2012  wurden  sieben Gruppen  mit   insgesamt 16 Limousin,  10  Murbodner,               
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3 Blond Aquitaine, 1 Weißblauer Belgier, 4 Charolais und 5 Fleckvieh hornlos Tieren 
geprüft. Der Mittelwert der Prüftageszunahmen lag für Limousin bei 1.476 Gramm, 
für Murbodner bei 1.472  Gramm, für Blond  Aquitaine bei 1.544 Gramm, für Weiß-
blauer Belgier bei 1.472 Gramm, für Charolais bei 1.580 Gramm und für Fleckvieh 
hornlos bei 1.502 Gramm.  Die Prüftageszunahmen des Einzeltieres werden mit dem 
jeweiligen Gruppendurchschnitt verglichen. 

9. Kennzahlen der 2012 eingestellten Kälber 

9.1. FLECKVIEH

25 % der insgesamt 87 Kälber wurden über die Variante A,  63 % über die Variante 
B und 12 % von Genostar eingestellt. Das Einstellalter betrug im Durchschnitt 103 
Tage bei einem Durchschnittsgewicht  von 159 kg.

Durchschnittsleistung - Mütter:       10047  4,04  3,56 764   
Höchstleistung - Mütter:               10507  4,26  3,57 823 
Milchzuchtwert - Mütter:  +775 -0,11 -0,04 MW  121                                                                                                
       GZW 124
       FIT     110 
Durchschnittliche Exterieurbewertung der Mütter: R 7,8 B 7,0     
                                                                                    F 7,4 E 7,6

9.2. BRAUNVIEH

2012 wurden 8 Braunviehkälber, davon 2 Kälber von Genostar mit einem mittleren 
Einstellalter von 121 Tagen und einem Einstellgewicht von 152 kg in die ELP eingestellt.

Durchschnittsleistung - Mütter:   9916  4,43  3,68  804 
Höchstleistung - Mütter:  10920   4,51  3,64  890
Milchzuchtwert - Mütter:   +831 -0,09      -0,07 MW  120                                                                                                
       GZW 125
       FIT     113
Durchschnittliche Exterieurbewertung der Mütter:   R 85     B 78     F 81     E 82 

10. Stiere für den Prüfeinsatz

10.1. FLECKVIEH

Im Jahr 2012 wurden zwölf Jungstiere (davon 1 Pinzgauer) von Besamungsstationen 
selektiert. Die genomisch optimierten Zuchtwerte weisen folgende Durchschnitts-
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10.2. BRAUNVIEH

Im Jahr 2012 wurden zwei Jungstiere von der GENOSTAR Rinderbesamung GmbH 
selektiert. Die genomisch optimierten Zuchtwerte weisen folgende Werte auf:

gGZW  132 
MW  129
FW    93
FIT  109
Ext  122
+1263 kg Milch -0,18% Fett -0,11% Eiweiß       
Exterieurzuchtwerte: R 115 B 112 F 110 E 110

11. Abgangsübersicht

11.1. FLECKVIEH

2012 haben 78 Fleckviehstiere die Station verlassen.

Abgangsgrund    Anzahl  %
vorzeitig ausgeschieden
bzw. Notschlachtung     1    1
Schlachtung    22  28
verkauft zur Zucht   43  55
Genostar    12  16
   
11.2.  BRAUNVIEH

2012 haben 4 Braunviehstiere die Station verlassen.

werte auf:

gGZW 130 
MW  123 
FW   99
FIT  123
+832 kg Milch -0,05% Fett +0,02% Eiweiß       
Exterieurzuchtwerte: R 104 B 98 F 110 E 117
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Abgangsgrund    Anzahl  %
vorzeitig ausgeschieden
bwz.  Notschlachtung       -  --
Schlachtung        1  25
verkauft zur Zucht       1  25
Genostar        2  50

11.3.  WEISSBLAUER BELGIER

2012 haben 6 Weißblaue Belgier die Station verlassen.

Abgangsgrund    Anzahl  %
vorzeitig ausgeschieden
bwz.  Notschlachtung       -  --
Schlachtung        -  --
verkauft zur Zucht       4  67
Genostar        2  33

11.4. FLEISCHRASSEN

2012 haben 7 Gruppen (39 Fleischrassestiere) die Station verlassen.

Abgangsgrund   MB  Limo   Blond  WB-       FV-   CHA
          Aquit.  Belgier   hornl.
vorzeitig ausgeschieden    
bzw. Notschlachtung          0        0         0       0        0      0 
Schlachtung              0        3         2       0        0      1 
verkauft zur Zucht               10    13       1       1           4      4 

12. Tabellen

Kennzahlen der eingestellten Kälber - FLEISCHRASSEN 2012

   2004   2005   2006   2007   2008   2009   2010   2011   2012
Anzahl   22       24       24  20       25        21       29      21      39
Einstellalter (Tage)  327     341     320  326     337     306     319    295    311
Einstellgewicht (kg)  424     401     396  417     407     370     390    398    418
Gewicht bei Prüfungsbeginn 438     428     420  440     430     413     412    420    446
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         Übersicht - Väter der 2012 eingestellten FLECKVIEH-Kälber 

       Anzahl   
 Name  Lebensnummer  Kälber 
 
 GS DIADORA AT 022.808.207   1  
 IKEBANA DE 09 43227914  9  
 GS IRAK  AT 212.744.117   1  
 GS MG  AT 143.031.916              13  
 MALHAXL DE 09 37239252  1  
 MALIBU DE 09 37293240  1  
 MANGOPE DE 09 38063849  1  
 MARINO DE 09 37682259  1  
 GS MINNESOTA AT 670.178.617   1  
 GS OEDSTEIN AT 270.979.717   1  
 ORBIT  DE 09 44146889  1  
 PEPSI  DE 09 36877792  2  
 POLARBÄR DE 09 44502273  3  
 GS RAU  AT 653.713.345   1  
 GS RAVE AT 400.484.214   6  
 REUMUT DE 09 44127123  3  
 ROMARIO AT 704.199.307   4  
 GS RUMGO AT 168.213.272   1  
 RUPTAL  DE 09 39880547  1  
 SAMBUCCO DE 09 39530348  2  
 SAMEN ET DE 08 12920434  1  
 SAMLAND DE 09 38322620  3  
 GS VANDOR AT 080.420.572   1  
 GS VOGT AT 876.316.117   1  
 WAL  AT 841.069.834   1  
 WALDBRAND DE 09 40100513  4  
 WEBURG DE 09 39611602  2  
 WILLE  DE 08 13516428             13  
 WITZBOLD DE 09 40930385  7
 Summe               87 

 Anzahl an eingestellten Kälbern nach dem jeweiligen Vater 
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       Übersicht - Väter der 2012 eingestellten BRAUNVIEH-Kälber  
   
     
     
       Anzahl  
 Name Lebensnummer   Kälber  
 
 ALIBABA CH 120033040506  1  
 EASTON DE 08 12879429  1  
 GS HUXOY AT 812.100.272  2  
 PAYBOY DE 09 39830728  1  
 PAYSSLI DE 08 13034326  2  
 VASIR  DE 09 36949086  1  
     
     
   Summe   8  
     
     
 Anzahl an eingestellten Kälbern nach dem jeweiligen Vater  
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RAKETE, AT 276.051.919 (RAT Sohn, gekauft vom Rinderzuchtverband Salzburg)
Züchter: Gottfried Schönbacher, Wenigzell

GS HITZKOPF, AT 296.991.918 (extrem gut entwickelter HARPON Sohn)
Züchter: Anna Rudolf, Pinggau
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RODEO, AT 753.022.518 (ROSARIO Sohn)
Züchter: Anna Rudolf, Pinggau

HELI, AT 753.021.418 (HARPON Sohn)
Züchter: Anna Rudolf, Pinggau
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Vorführung der Genostarstiere bei der Versteigerung in 
Greinbach am 9. Jänner 2012
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Genostar - Stiere
ELP-Kalsdorf

Versteigerung Greinbach
9. Jänner 2012


